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Coburg — Dieses Konzert ist eine
Entdeckungsreise durch das
Schaffen Leoš Janáceks. Dieses
Konzert ist aber zugleich auch
eine klingende Entdeckungsrei-
se durch Coburg. Und es ist –
nicht zuletzt – ein wunderbares
Beispiel dafür, was gelingen
kann, wenn sich Können und
vielstimmiger Enthusiasmus
verbinden.

Unter dem Motto „COmpose
Janácek“ gestalteten das Phil-
harmonische Orchester und der
Chor des Landestheaters ge-
meinsam mit Schülern der
Grundschule Ketschendorf ein
Familienkonzert unter Leitung
von Roland Kluttig. An der Or-
gel: Peter Stenglein.

Die Entdeckungsreise durch
Janáceks Schaffen begann mit ei-
nem frühen Adagio für Orgel,
das noch wenig ahnen ließ von
der später unverkennbar eige-
nen Tonsprache des 1854 gebo-
renen Komponisten. Wie groß
der Sprung für Janácek zum ei-
genen Stil war, zeigte dann das
gleichfalls der Orgel vorbehalte-
ne Postludium aus der späten
„Glagolitischen Messe“ – von
Coburgs Kirchenmusikdirektor
Peter Stenglein mit kraftvollem
Zugriff und stets klar in den
Konturen musiziert.

Rhythmischer Elan

Auch die Chormusik bildet ei-
nen durchaus wichtigen Aspekt
in Janáceks Schaffen. Mit dem
Satz „Die Wildente“ demons-
trierte der Chor des Landesthea-
ters unter der sorgsam und diffe-
renziert gestaltenden Leitung
von Stefan Meier, dass er auch
die Kunst des klangvollen A-
cappella-Gesangs beherrscht.

Unverkennbar noch in der
Tradition von Dvoráks „Slawi-
schen Tänzen“ steht die Sam-
lung der „Lachischen Tänze“.
Drei der insgesamt sechs Tänze
spielte das Philharmonische Or-
chester mit rhythmischem Elan
und abgerundetem Klang.

Zur musikalischen Huldigung
an Coburg wurde dann der Auf-
tritt der 55 Schüler der dritten
und vierten Klassen der Grund-
schule Ketschendorf. Motive,
Melodien und rhythmische
Keimzellen aus Janáceks Sinfo-
nietta lieferten das Material, das
die Ketschendorfer Schüler un-
ter Anleitung eines insgesamt
vierköpfigen Pädagogenteams
erarbeitet und neu zusammen-
gesetzt hatten. Carmen Schmidt
und Sören Schrader, die gemein-
sam das musikpädagogische
Konzept entworfen hatten,
führten die Schülerschar dann zu
einem bemerkenswert konzen-
trierten Auftritt.

Heulschläuche und Vuvuzelas

Dabei brachten die Kinder ein
umfangreiches Arsenal selbst
gebastelter Instrumente zum
Einsatz, deren Zutaten zumeist
aus Baumarktbeständen bestan-
den: Plastikfässer, die als Pau-
kenersatz dienten, Wasserspen-
der, die in Trommeln verwandelt
wurden, Heulschläuche und in
präzis ausgerechneter Länge ab-
gesägte Abflussrohre, die zu Per-
kussionsinstrumenten wurden.
Das Resultat: eine schlicht ver-
blüffende Janácek-Adaption mit
Coburg-Klängen, die die Schü-
ler bei einer Exkursion durch die
Stadt entdeckt hatten und auf di-
versen Instrumenten nachahm-
ten. Harmonisch eingefügt in die
Aufführung waren zudem einige
Musiker des Philharmonischen
Orchesters, die einige Motive
und Melodien Janáceks beisteu-
erten.

Der Beifall kannte schon nach
dieser Coburg-Sinfonietta kaum
Grenzen – und steigerte sich
dann nach der Aufführung von
Janáceks Sinfonietta nochmals.
Denn mit dem Philharmoni-
schen Orchester gelang Coburgs
Generalmusikdirektor Roland
Kluttig eine rundum überzeu-
gende, ja mitreißende Deutung
des fünfsätzigen Werkes – inten-
siv im Klang, vor allem aber be-
merkenswert stilsicher. Jubel,
Ovationen, Blitzlichtgewitter.

Programm Sinfonietta, Lach-
ische Tänze, „Die Wildente“ für
Chor a cappella, Adagio und
Postludium für Orgel aus der
„Glagolitischen Messe“ von Leoš
Janácek.

„COmpose Janácek“ ist der
Auftakt zu einer Projektreihe, die
in den nächsten Spielzeiten fort-
gesetzt werden und die zahlrei-
chen Initiativen in der Jugendar-
beit des Philharmonischen Or-
chesters um ein weiteres Format
bereichern wird.

Interpreten Philharmonisches
Orchester Landestheater Co-

burg, Chor des Landestheaters,
Trompetenklasse William For-
man von der Hochschule für Mu-
sik „Hanns Eisler“ Berlin, Schüler
Grundschule Ketschendorf, Or-
gel: Peter Stenglein – Musikali-
sche Leitung Roland Kluttig

Projektwoche Die Schülerin-
nen und Schüler der 3. und 4.
Klasse der Grundschule Ket-
schendorf hatten sich im Rah-
men zweier Projektwochen aus-
führlich mit der Rhythmik und der
Klangwelt der Sinfgonietta Janá-
ceks beschäftigt. Im Laufe des
Projekts wachsen die Kinder zu
einem eigenen Orchester zusam-

men, das auf selbstgebauten In-
strumenten aus Plastikfässern,
Papptellern, Abflussrohren,
Heulschläuchen und anderen All-
tagsgegenständen musiziert.

Musikpädagogische Konzept
Carmen Schmidt und Sören
Schrader.

Sinfonietta Das wohl bekann-
teste Orchesterwerk Janáceks
verdankt seine Entstehung äuer-
lich dem VIII. Kongress des
tschechischen Sportverbands
Sokol (Falke) 1926 in Prag. Janá-
cek war selbst seit 1876 Mitglied
dieser Vereinigung.

Fakten, Namen & Daten
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Mit Heulschläuchen, Vuvuzelas und vielen weiteren Instrumenten wirkten Schüler der Grundschule Ketschendorf beim Sinfoniekonzert in der Morizkirche mit. Fotos: Jochen Berger

Studierende der Trompetenklasse vonWilliam Forman von der Berliner Musikhochschule Hanns Eisler waren
an der Aufführung von Janáceks Sinfonietta beteiligt (rechts im Bild: zwei Basstrompeten im Einsatz).

Souveräner Dirigent: Generalmu-
sikdirektor Roland Kluttig.

Akzente am Kontrabass: Dietmar
Engels (links), Christian Ernst.

Norbert Röder, Solopauker des
Philharmonischen Orchesters.

LANDESTHEATER Das Familienkonzert geriet

zur gefeierten Huldigung an Leoš Janácek.

Umjubelte Coburg-Sinfonietta
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